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In eine silbergrau schimmernde Holzfassade gehüllt, ist die 
Kleinwohnanlage in Altenstadt um einen hellen Innenhof an-
geordnet, der nicht nur als Erschließungszone dient, sondern 
vor allem einen einladenden und kommunikativen Aufent-
haltsraum für die Hausgemeinschaft bildet. Autor: Julia Ess | Fotos: Petra Rainer

U-förmig Die Wohnungen gruppieren sich u-förmig um den 
langgezogenen Innenhof, der sich nach Norden hin öffnet.

Zugang In der Mitte der Ostfassade liegt der Zugang zur 
Wohnanlage. Vorbei am Fahrradraum gelangt man direkt in 
das Atrium. 

Atrium Die Nordseite des Innenhofs ist mit lasierten Holz-
lamellen versehen, die als Sicht- und Wetterschutz dienen 
und gleichzeitig reichlich Licht und Luft in das Atrium lassen. 

Freiflächen Die 14 Eigentumswohnungen verfügen über 
großzügige überdachte Balkone bzw. Terrassen mit Privatgärten.

us einem von 
der Firma 
ZIMA ausge-
schriebenen 
Architektur-
wettbewerb 
ging der Bei-

trag des Feldkircher Archi-
tekturbüros Atelier Rainer 
+ Amann als Siegerpro-
jekt hervor. Ihr außerge-
wöhnlicher Entwurf einer 
Wohnanlage rund um ein 
Atrium und in Holzmisch-
bauweise wurde von der 
Jury damals einstimmig 

als umzusetzendes Pro-
jekt empfohlen.

In der Mitte der Ostfassade 
des dreigeschoßigen Ge-
bäudes liegt der Zugang, 
welcher direkt in das Atri-
um führt. Dieses dient der 
Erschließung aller Wohn-
einheiten und bildet einen 
attraktiven Aufenthalts- 
und Kommunikations-
bereich. Die Wohnungen 
gruppieren sich u-förmig 
um den langgezogenen In-
nenhof. Im südlichen Teil 

des Atriums liegt die Trep-
penanlage, welche um den 
Lift herum in die Oberge-
schoße führt. Der Zugang 
zu den einzelnen Wohnun-
gen erfolgt über brücken-
artige Stege, die komplett 
in Holz ausgeführt sind. 
Glasgeländer erhalten die 
Weite des Atriums. Jeweils 
vor den Wohnungseingän-
gen besitzt die Nordfassa-
de transluzente Paneele, 
um den Eingangsbereich 
vor Regen und Schnee zu 
schützen.
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Atriumhaus



Es war uns sehr wichtig, 
im Atrium eine angenehme 
Akustik zu schaffen und 

alle Räume der Wohnung natürlich 
zu belichten.
ECKHARD AMANN, ARCHITEKT

Die Nordseite des In-
nenhofs ist mit Holzla-
mellen versehen, die als 
Sicht- und Wetterschutz 
dienen und gleichzeitig 
reichlich Licht und Luft in 
das Atrium lassen. Der ge-
samte Innenhof wird von 
Holzbalken überspannt, 
auf denen die Dachver-
glasung aufliegt. Dieses 
Glasdach ist nach oben 
abgesetzt, sodass Wär-
me entweichen kann und 
zusammen mit der offe-
nen Lamellenfassade im 
Norden eine Querlüftung 
möglich ist. Der Schatten-
wurf der Balken wandert 
mit dem Sonnenlauf mit 
und verleiht dem Atrium 
zu jeder Stunde eine an-
deres Aussehen.

Die 14 Zwei- bis Vier-
Zimmer-Wohnungen sind 
nach Osten, Süden und 
Westen orientiert und 
verfügen über großzü- 
gige überdachte Balkone 
bzw. Terrassen mit Privat-
gärten. Im Untergeschoß 
sind die Tiefgarage, Kel-
lerabteile, ein Hauswirt-
schaftraum und ein Tech-
nikraum untergebracht.
„Alle untergeordneten 
Bereiche wie Fahrrad-
raum, Müllraum und 
Tiefgaragenabfahrt sind 
in das Gebäudevolumen 
integriert. Es gibt außen 
keinen offenen Müllplatz 
und keine Vordächer, un-
ter denen die Fahrräder 

stehen“, erklärt Architekt 
Eckhard Amann. Dadurch 
sehen die gemeinschaftli-
chen Außenflächen sehr 
„aufgeräumt“ aus. 

Kleinkinder- und Kin-
derspielplatz sind an der 
Nordseite zusammenge-
fasst und teilweise über-
dacht. Der Zugang erfolgt 
über das Atrium, das bei 
schlechtem Wetter auch 
als Spielfläche genutzt 
werden kann.

Decken, Wohnungstrenn-
wände und das Unterge-
schoß sind als Massivbau 
in Stahlbeton ausgeführt; 
die Außenwände werden 
von vorgefertigten Holz-
fassadenelementen gebil-
det. Vertikal angeordnete 
Holzlatten unterschiedli-
cher Breite verkleiden die 
Wände und Balkonbrüs-
tungen. Das sägeraue, in 
silbergrauem Ton dreifach 
lasierte Fichtenholz wirkt 
sehr ruhig, edel und fein. 
Die Laubengänge und De-
cken im Atrium sind aus 
Massivholzplatten. 

Die zum Innenhof ori-
entierten Fassaden sind 
einfach lasiert und schim-
mern ebenfalls leicht 
silbergrau wie die Au-
ßenfassaden. Zusammen 
mit dem Hellgrau des 
Sichtbetons und der Fas-
sadenplatten sowie dem 
Schwarz der Eingangstü-

ren und Stiegengeländer 
entsteht ein fein kompo-
niertes, zurückhaltendes 
Farbkonzept. Die Fugen 
zwischen den Fichten-
latten im Innenhof sind 
etwas breiter als draußen 
und haben dadurch eine 
schalldämmende Wir-
kung.

„Es war uns sehr wich-
tig, im Atrium eine ange-
nehme Akustik zu schaf-
fen und alle Räume der 
Wohnungen natürlich zu 
belichten“, so der Archi-
tekt. Schall wird außer-
dem vermieden, indem 
die massiven Betonwän-
de der Nebenräume mit 
Dämmplatten verkleidet 
sind und eine vorgelager-
te Holzlamellenstruktur 
besitzen.

Einige Räume (meistens 
Bad und Küche) werden 
über das Atrium belichtet, 
sodass es keine innen lie-
genden Zimmer gibt. Als 
Sichtschutz kann man bei 
Bedarf außen liegende Ja-
lousien herunterlassen.

Insgesamt bildet das At-
rium einen angenehmen 
gemeinschaftlich genutz-
ten Außen-/Innenraum im 
Herzen der Mehrfamilien-
wohnanlage. Seine Gestal-
tung lädt zum Verweilen 
und Kommunizieren ein 
und fördert dadurch das 
soziale Miteinander.
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Schall im Atrium wird ver-
mieden, indem die massiven 
Betonwände der Neben-
räume mit Dämmplatten 
verkleidet sind und eine 
vorgelagerte Holzlamellen-
struktur besitzen.
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Jeweils vor den Woh-
nungseingängen besitzt die 
Nordfassade transluzente 
Paneele, um den Eingangs-
bereich vor Regen und 
Schnee zu schützen.

Der gesamte Innen-
hof wird von Holzbalken 
überspannt, auf denen die 
Dachverglasung aufliegt. Der 
Schattenwurf der Balken 
wandert mit dem Sonnen-
lauf mit und verleiht dem 
Atrium zu jeder Stunde eine 
anderes Aussehen.

Das Glasdach ist nach 
oben abgesetzt, sodass 
Wärme entweichen kann 
und zusammen mit der of-
fenen Lamellenfassade im 
Norden eine Querlüftung 
möglich ist. 

Die zum Innenhof ori-
entierten Fassaden sind 
einfach lasiert und schim-
mern leicht silbergrau. Zu-
sammen mit dem Hellgrau 
des Sichtbetons und der 
Fassadenplatten sowie 
dem Schwarz der Eingangs-
türen und Stiegengeländer 
entsteht ein fein kompo-
niertes, zurückhaltendes 
Farbkonzept. 

Die Gärten der Erdge-
schoßwohnungen sind 
erstaunlich großzügig 
gestaltet.

Der Zugang zu den 
einzelnen Wohnungen 
erfolgt über brückenartige 
Stege, die komplett in Holz 
ausgeführt sind. Glasge-
länder erhalten die Weite 
des Atriums.
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Objekt	 Wohnanlage Leusbündtweg, Feldkirch
Bauherr	 ZIMA Wohn Baugesellschaft, Dornbirn
Architektur	� Atelier Rainer + Amann, Feldkirch 

www.r-a.at
Statik	 Mader + Flatz Baustatik ZT, Bregenz
Ingenieure/	 Bauphysik: Spektrum, Dornbirn 
Fachplaner 	� Elektroplanung: Dorf Elektriker, Götzis 

HSL-Planung: Dorf Installateur, Götzis
Planung	 4/2012–12/2012
Ausführung	 2/2013–12/2013
Grundstücksgröße	 1535 m²
Wohnnutzfläche	 929,92 m²
Kellerabteile	 85,52 m²
Tiefgarage	 448 m²
Bauweise: Stahlbeton-Skelett-Hybridbauweise; 
Stahlbetondecken auf Stahlstützen; Decken im Bereich 
Atrium und Steg aus Massivholzplatten; Außenwand-
konstruktion: Holzständerbau gedämmt mit Instal-
lationsebene; Wände im Atrium als REI 60 Holzwände 
ausgeführt; Hinterlüftete Holzfassade: Fichte, lasiert; 
Sichtschutz Atrium als Lamellen-Holzkonstruktion; Fahr-
radraum, Abstellräume und Eingangsbereich in  
Massivbau mit Holzlamellen verkleidet 
Besonderheiten: Überdachter Innenhof/Atrium als Er-
schließungszone, Kommunikations- und Aufenthaltsbereich
Ausführung: Baumeister: Dobler Hochbau, Röthis;  
Zimmerer: Dobler Holzbau, Röthis; Fenster: Trefz, 
Wüstenrot-Weihenbronn (D); Trockenausbau: Reuplan 
Reumiller, Hard; Böden: Fechtig Parkett, Dornbirn; Heizung: 
Dorf Installateur, Götzis; Elektro: Dorf Elektriker, Götzis; 
Fliesen: Fliesenpool, Götzis; Garten: Gartenbau Angeloff, 
Rankweil, Maler: Petter Maler, Götzis 
Energiekennwert	 31 kWh/m² im Jahr
Projektvolumen	 ca. 3.400.000 Euro
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Daten und Fakten

Mit freundlicher Unterstützung durch

Für den Inhalt verantwortlich:  

 
Das vai ist die Plattform für Architektur, Raum und Gestaltung in 
Vorarlberg. Neben Ausstellungen und Veranstaltungen bietet das 
vai monatlich öffentliche Führungen zu privaten,  
kommunalen und gewerblichen Bauten.  
Mehr unter Architektur vor Ort auf www.v-a-i.at


